
22. Mai 2025

Kreditverbot und Chaos: Raiffeisenbank
im Hochtaunus im Sturzflug!

Raiffeisenbank im Hochtaunus schließt Filialen und erhält
Kreditverbot. Finanzielle Instabilität aufgrund der

Immobilienkrise wächst.

Homburg, Deutschland - Die Raiffeisenbank im Hochtaunus
hat heute bekannt gegeben, dass sämtliche Filialen geschlossen
werden, was einen signifikanten Wendepunkt für das
Kreditinstitut darstellt. Die Bank plant, sich künftig auf den
Immobilienbereich zu spezialisieren und die Trennung von
Firmenkunden voranzutreiben. Trotz der Schließungen soll eine
bundesweite Geldsammlung für Immobilienprojekte fortgesetzt
werden. Diese Maßnahmen erfolgen zu einem Zeitpunkt, an dem
andere Genossenschaftsbanken ihre Aktivitäten einstellen
mussten, was die Entschlossenheit der Raiffeisenbank
verdeutlicht, ihren Kurs zu halten.

Allerdings sieht sich die Raiffeisenbank im Hochtaunus mit



ernsthaften finanziellen Problemen konfrontiert. Die
Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin) hat ein
Kreditverbot für das Institut erlassen, welches stark mit der
angespannte Situation im gewerblichen Immobiliensektor
zusammenhängt. Das Kreditverbot resultiert aus einem
festgestellten Loch in Höhe von 400 Millionen Euro und
bedeutet, dass vorerst keine neuen Kredite vergeben werden
dürfen. Bestehende Einlagen und laufende Kredite sind jedoch
nicht direkt betroffen.

Erhebliche Probleme und regulatorische
Maßnahmen

Die BaFin hatte die Raiffeisenbank bereits im Jahr 2022 wegen
gravierender organisatorischer Mängel unter Beobachtung. Im
März 2022 ordnete die Aufsichtsbehörde an, dass die Bank
zusätzliche Eigenmittel bereitstellen müsse, nachdem
festgestellt worden war, dass sie keine angemessene
Risikosteuerung oder ausreichende Kontrollmechanismen
vorweisen konnte. Diese regulatorischen Maßnahmen wurden
aufgrund von Verstößen gegen § 25a Absatz 1 des
Kreditwesengesetzes (KWG) ergriffen, das eine
ordnungsgemäße Geschäftsorganisation vorschreibt.

Die Raiffeisenbank hat sich von klassischen
Genossenschaftsbanken abgehoben durch eine aggressive
Expansion in die gewerbliche Immobilienfinanzierung. Um ihr
Wachstum zu finanzieren, verkaufte die Bank zahlreiche
Genossenschaftsanteile. Diese Strategie erwies sich jedoch als
zunehmend problematisch, da die wachsende Immobilienkrise
und steigende Kreditausfälle das Geschäftsmodell stark
belasteten. Kritiker innerhalb des genossenschaftlichen
Bankensektors hatten bereits frühzeitig Bedenken gegenüber
diesem Ansatz geäußert.

Zukunftsperspektiven und mögliche
Fusionen



Mit dem Inkrafttreten des Kreditverbots gibt es Spekulationen
über eine mögliche Fusion der Raiffeisenbank im Hochtaunus
mit der Volksbank Mittelhessen. Eine solche Zusammenarbeit
könnte helfen, die Kapitalbasis der Bank zu stärken, allerdings
bleibt unklar, ob ein potenzieller Partner bereit ist, die
finanziellen Altlasten zu übernehmen.

Die BaFin signalisiert mit ihrer Entscheidung, dass sie
entschlossen gegen riskante Geschäftsmodelle vorgeht, um die
Stabilität des Finanzsystems zu schützen. Damit sind Kunden
aufgerufen, die Entwicklungen genau zu beobachten und
alternative Finanzierungsmöglichkeiten zu prüfen, während die
Raiffeisenbank sich in einer ungewissen Phase befindet.
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